
Wahlfreiheit

Viel wäre für die fa mi lien po li ti sche De bat te ge -
won nen, wür de man sich emo tions los da rauf ver -
stän di gen, dass man wirk li che Wahl frei heit für El -
tern will. 

Wahl frei heit heißt: El tern müs sen sich frei ent -
schei den kön nen, ob sich Mut ter oder Va ter in den 
ers ten drei Jah ren ganz der Er zie hung ih rer Kin der 
wid men wol len, oder ob die El tern Kin der be treu -
ungs an ge bo te in An spruch neh men möch ten.
Wahl frei heit gibt es al ler dings nur, wenn sol che
An ge bo te er reich bar und in aus rei chen der Zahl
vor han den sind. Dar um muss man für eine aus rei -
chen de Anzahl solcher Angebote sorgen.

Das sind die Fak ten. Um sie he rum rankt sich ein
gro ßer Kranz von wei te ren Ar gu men ten, Ein schät -
zun gen, Ge füh len und auch Ne bel ker zen. Wer sich 
für aus rei chend vie le Kin der be treu ungs an ge bo te
aus spricht, will we der Kin der er zie hung ver staat li -
chen, noch dem Kind scha den - son dern er will
wirk li che Wahl frei heit. Wer sich für ein ge sell -
schaft li ches Kli ma und für fi nan ziel le Rah men be din -
gun gen aus spricht, die es mög lich ma chen, dass
sich Mut ter oder Va ter in den ers ten drei Jah ren
ganz der Er zie hung ih rer Kin der wid men kön nen,
will we der zu rück ins 19. Jahr hun dert, noch die
Frau en auf be stimm te Rollenbilder festlegen -
sondern er will wirkliche Wahlfreiheit. 

Aus dem Ein tre ten für wirk li che Wahl frei heit folgt
auch die For de rung nach Re spekt für die freie Ent -
schei dung der El tern. Und nach höch ster Ach tung
für Müt ter oder Vä ter, wel ches Mo dell sie auch
wählen.
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So zia le Ka pi tal part ner schaft

Für mehr Ar beit neh mer be tei li gung an
Ge winn und Ka pi tal

Auf ih rem Bun des par tei tag Ende No vem ber

2006 hat sich die CDU un ter dem Stich wort

"so zia le Ka pi tal part ner schaft" mit gro ßer

Mehr heit für eine In itia ti ve zur Rea li sie rung 

von In ves tiv löh nen ein ge setzt. Sie knüpft

da mit an eine alte For de rung der Ka tho li -

schen So zial leh re an. 

Mit ih rem Be schluss zur so zia len Ka pi tal part ner -
schaft nimmt die CDU eine Jahr zehn te alte For -
de rung der CDA-So zial aus schüs se auf und über -
trägt sie von der po li ti schen Wunsch lis te hin ein
in die deutsche Realpolitik.

Mit der so zia len Ka pi tal part ner schaft in Ge stalt
der be trieb li chen Ka pi tal be tei li gung soll eine seit
Jah ren ver tre te ne For de rung ver wirk licht wer -
den, wo nach die Ar beit neh me rin nen und Ar beit -
neh mer in Deutsch land ei nen fai ren An teil am
Volks ein kom men er hal ten müs sen. Ge ra de der
in ter na tio na le Wett be werb macht zur Si che rung
von Ar beits plät zen Stand ort ver ein ba run gen und
be trieb li che Bünd nis se not wen dig. Des halb hält
die CDA  Maß nah men für er for der lich, die die
Teil ha be der Be schäf tig ten am Er wirt schaf te ten
auf wett be werbs ver träg li che Wei se ge währ leis -
ten. Das Vo tum von Dres den be stärkt die CDA
in der Über zeu gung, dass sie da mit auch in ner par -
tei lich im breiten Konsens mit al len so zio lo gi -
schen Gruppen der CDU lebt und handelt.

So zial part ner schaft för dern

Sie ist wei ter hin da von über zeugt, dass die Be tei -
li gung der Ar beit neh me rin nen und Ar beit neh mer
am Ka pi tal und am Er folg der Wirt schaft ein In -
stru ment ist, das die So zial part ner schaft för dert
und bei der Be kämp fung der Ar beits lo sig keit hel -
fen kann. Eine gan ze Rei he na tio na ler, wie auch
in ter na tio na ler Stu dien be le gen, dass Un ter neh -
men, die ihre Be leg schaf ten am Er folg und / oder
Ka pi tal be tei li gen im End ef fekt pro duk ti ver und
da mit wett be werbs fä hi ger sind. Ge leb te Part ner -
schaft im Un ter neh men för dert das ge gen sei ti ge
Ver trau en. Die Mo ti vat ion der Be leg schaf ten
nimmt zu und stärkt da mit die Bin dung des je wei -
li gen Mit ar bei ters an sein Un ter neh men. Der
Schritt vom "Ich" zum "Wir" ist Grund la ge allen

sozialen Handelns in einer zunehmend auf
Vereinzelung angelegten modernen Gesellschaft.

Mit ar bei ter ka pi tal be tei li gung nützt nicht nur dem
Ar beit neh mer. Mit ar bei ter ka pi tal be tei li gung kann
auch die Ei gen ka pi tal ba sis der Un ter neh men stär -
ken. Sie eig net sich da mit zu gleich auch als ein Bau -
stein zur Lö sung des all fäl lig be kann ten Nach fol ge -
pro blems in vie len mit tel stän disch geprägten
Familienunternehmen.

So zia le Si che rung und ge rech te Be tei li gung

Ka pi tal be tei li gung der Be leg schaf ten an dem Be -
trieb, in dem sie ar bei ten, ist - aus Ar beit neh mer -
sicht be trach tet - auch ein wich ti ges In stru ment
zur Ei gen tums bil dung. Ei gen tum ist eine Grund la ge 
für Ein kom men und Vor sor ge. Ge ra de die seit Jah -
ren be kann te de mo gra phi sche Ent wic klung der
deut schen Ge sell schaft mit al len sich da raus ab lei -
ten den Fak to ren für die Be rei che "Be schäf ti gung"
und "Al ters si che rung" ver langt nach neu en We gen, 
um mit lang fris tig an ge leg ter Ei gen tums bil dung
einen Beitrag zur Vorsorge für die Zukunft zu
leisten.

Im Rah men ei ner So zial part ner schaft, die die sen
Ti tel auch ver dient, schafft die Ge winn - und Ka pi -
tal be tei li gung ei nen fai ren An teil an dem wirt -
schaft li chen Er folg, den die Be leg schaf ten in den
ver gan ge nen Jah ren nicht nur durch Fleiß und En -
ga ge ment son dern auch durch spür ba ren No mi nal -
lohn ver zicht mit ermöglicht haben.

Über zeu gungs ar beit

Na tür lich muss man sich da rü ber im Kla ren sein,
dass die Mit ar bei ter ka pi tal be tei li gung we der eine
Wun der waf fe noch ein All heil mit tel dar stellt im
Kampf um die ste ti ge Ver bes se rung der wirt schaft -
li chen und so zia len Rah men be din gun gen in un se -
rem Lan de. Auch be darf es man cher orts noch der
sach li chen Über zeu gung so wohl bei Ar beit neh -
mern wie auch Be triebs in ha bern. Da bei soll te man
nicht mit "mis sio na ri schem" Ei fer son dern mit gu -
ten Ar gu men ten in die Dis kus si on ein tre ten. Und
gute Ar gu men te für das Pro jekt gibt es mehr als
ge nug. Ers te Sig na le aus den Ver bän den der Wirt -
schaft und der organisierten Arbeitnehmerschaft
bestätigen diese Einschätzung.

Wich ti ges - wenn nicht so gar das wich tigs te -
Funk tions ele ment der Ka pi tal part ner schaft ist das
Prin zip der Frei wil lig keit. Ge setz li cher oder ta rif li -
cher Zwang zur Ver ein ba rung von Mit ar bei ter be -
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tei li gun gen - wie er z. B. in ei ni gen Staa ten der
Eu ro päi schen Union vor ge schrie ben ist, ist nicht
un ser Weg. Staat lich ver ord ne te Zwangs be glü -
ckung ist ab zu leh nen, ebenso wie zusätzliche
staatliche Förderprogramme.

Al ler dings muss der Staat Stol pers tei ne, die er
teil wei se selbst in frü he ren Jah ren in den Weg ge -
rollt hat, wie der bei sei te schie ben. Da bei kommt
Kor rek tu ren im Steu er- und Bei trags recht zur
So zial ver si che rung eben so Be deu tung zu wie den
Regelungen zum Kapitalmarkt.

Ver net zung

Ins ge samt wird es in ei nem Ge setz ge bungs ver fah -
ren not wen dig sein, die schon be ste hen de An ge -
bots pa let te - vom Ver mö gens bil dungs ge setz über 
die be trieb li che Al ters ver sor gung bis hin zur
"Ries ter" - Ren te - mit dem neu en Ele ment der
Ar beit neh mer - Ka pi tal be tei li gung zu bün deln, zu
ver net zen und im Rah men ei nes Mit ar bei ter be tei -
li gungs ge set zes in eine neue, zeitgemäße Form zu
gießen. 

Bei Steu ern und Bei trä gen wird es ent schei dend
da rauf an kom men, den nach ge la ger ten Zu griff auf 
die über Jah re hin weg an ge sam mel ten Ka pi tal -
men gen ge setz lich zu ver an kern. Erst im Zeit -
punkt der Ka pi tal aus schüt tung - im Ideal fall bei
Ren ten ein tritt - sol len Fis kus und so zia le Si che -
rungs sys te me bedient werden.

Die Mit ar bei ter be tei li gung soll auch in die steu er -
lich ge för der te Al ters vor sor ge in te griert und die
blo ße Steu er för de rung - wie bei der För de rung
nach dem Al ters ver mö gens ge setz - um eine 
Zu la gen kom po nen te er gänzt wer den, die be son -
ders im Interesse der Geringverdiener ist.

Auch die Op ti on, die Mit ar bei ter be tei li gung in
eine "klas si sche" be trieb li che Al ters ver sor gung
um zu wan deln soll zum ei nen ge schaf fen - und
wenn sie denn fak tisch ge nutzt wird - eben falls
mit der nach ge la ger ten Be steue rung begünstigt
werden.

Por ta bi li tät

Die Mit nah me von Ka pi tal be tei li gun gen ( die
Fach leu te spre chen hier von "Por ta bi li tät") bei ei -
nem Wech sel des Ar beit ge bers soll mög lich ge -
macht wer den, ohne dass sich da raus Steu er nach -
tei le ergeben.

Eine Ka pi tal sam mel stel le ist für den Fall vor zu se -
hen, dass Mit ar bei ter aus ei nem Un ter neh men mit
in ein sol ches ohne Ka pi tal be tei li gungs mo del le
wech seln. Die Be tei li gung wird dann dort "ge -
parkt". Hie rü ber soll eine neut ra le Kontrollinstanz
wachen.

Si cher heit

Ein kom ple xes The ma im Rah men des ge setz ge be -
ri schen Vor ha bens ist die In sol venz si che rung. Sie
wird sich nach der Form und dem Cha rak ter der
Be tei li gung zu rich ten ha ben. Dass dies für ein be -
wusst Ri si ko - orien tier tes An la ge ver hal ten wie 
z. B. beim Ak tie ner werb nicht in glei cher Form
vor ge se hen wer den kann, wie bei der stil len Be tei -
li gung, ver steht sich von selbst. Was Ri si ko ka pi tal
ist, muss auch im Rah men der Mit ar bei ter be tei li -
gung Risikokapital bleiben.

Be stimm te ein fa che Mo del le wie etwa Mit ar bei ter -
dar le hen und Wert gut ha ben (z.B. Ar beit zeit gut ha -
ben ) sind schon heu te im Kre dit we sen ge setz bzw. 
im sog. Fle xi - Ge setz in sol venz ge si chert. Hier an
sollte man sich orientieren.

Die bis he ri ge För de rung nach dem Ver mö gens bil -
dungs ge setz kann und muss auch wei ter hin für au -
ßer be trieb li che Be tei li gun gen nutzbar bleiben.

Wich tig ist auch die Ein be zie hung der Kre dit an stalt 
für Wie der auf bau (KfW) in das neue Pro jekt. Mit
ei nem ei ge nen Pro gramm spe ziell aus ge rich tet auf
Fir men über nah men durch Be leg schaf ten kann sie
mit hel fen, Nach fol ge re ge lun gen in mit tel stän di -
schen Un ter neh men zu be för dern bzw. überhaupt
erst zu ermöglichen.

Das auf den An le ger schutz bei Groß kon zer nen
aus ge rich te te Wert pa pier pro spekt ge setz muss
ent bü ro kra ti siert und mit tel stands freund lich
"verschlankt" werden. 

Mit wir kungs rech te

Ein be son de res Au gen merk wird schließ lich den
In for ma tions- und Mit wir kungs rech ten der Ka pi tal -
ge ben den Be leg schaf ten im ei ge nen Un ter neh men
gel ten. Ein sach- und fach kun di ges Gre mi um (Be -
tei li gungs rat) aus den Rei hen der Be leg schaft kann
die se Rechte stellvertretend wahrnehmen.

Karl-Jo sef Lau mann, MdL, Mi nis ter für Ar beit, Ge -
sund heit und So zia les in NRW, Bun des vor sit zen der
der Christ lich - De mo kra ti schen Ar beit neh mer schaft
Deutsch lands ( CDA)
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Ar beit vor Ka pi tal

Für ein hö he res Ge wicht der Ar beit in der
Ka pi tal bil dung

Die For de rung nach ei nem In ves tiv lohn wird 

in ih rer Trag wei te erst auf dem Hin ter grund 

der ethi schen Wer tung der Ar beit ver ständ -

lich. Die Fra ge nach dem ge rech ten Lohn,

muss heu te auch in Be zug auf den In ves tiv -

lohn dis ku tiert wer den. In die sem zei gen

sich näm lich Fra gen der Ge rech tig keit, die

über das di rek te Ar beits ver hält nis hin aus ge -

hen und die Ein bet tung der Ar beit in den ge -

sam ten wirt schaft li chen Pro zess be tref fen.

Sub jekt stel lung des ar bei ten den Men schen

Ar beit ge winnt ihre Wür de da raus, dass der ar -
bei ten de Mensch Per son ist. Eine Per son darf
nicht zum Ob jekt ab ge wer tet wer den. We gen
der Ge fahr, dass dies in der Ar beit ge sche hen
könn te, gab es im mer wie der ethi sche Be den ken
ge gen ei nen Ar beits ver trag, der ei nen Men schen
zum Ob jekt in den Hän den ei nes Ar beit ge bers zu 
de gra die ren in der Lage wäre. So wur de die Er -
set zung des Ar beits ver tra ges durch ei nen Ge sell -
schafts ver trag, der den ar bei ten den Men schen
Be tei li gung am Un ter neh men ga ran tiert, ge for -
dert. Die se For de rung traf in ih rer Ra di ka li tät auf
Ab leh nung. Un ter der Vor aus set zung, dass der
ar bei ten de Mensch nicht für die Ar beit funk tio nal 
ge macht wird, kann der Ar beits ver trag ethisch
ge recht fer tigt sein. Na tür lich muss er den An for -
de run gen der Ge rech tig keit ent spre chen, auch
was die Fra ge des Loh nes be trifft.  

Der Ar beits ver trag muss aber der Aus ge stal tung
durch Ele men te des Ge sell schafts ver tra ges of fen
ste hen. Ein sol ches Ele ment stel len Schrit te zur
Zu sam men füh rung von Ar beit und Ei gen tum dar.
Dies kann schon aus Grün den der Pro duk ti vi tät
wich tig und rich tig sein, aber noch mehr aus
Grün den der För de rung der Men schen wür de des 
Ar beit neh mers. Be sitzt der ar bei ten de Mensch
Ei gen tum an den Pro duk tions mit teln, wie es mit
ei nem In ves tiv lohn auf ge baut wird, so kann die
Sub jekt stel lung der Arbeitenden deutlicher zum
Ausdruck gebracht werden.

"Ar beit vor Ka pi tal"

Mit die se Vor rang re gel ist die Ge stal tung der
Wirt schaft in ei ner Wei se ge for dert, die die Be -

dürf nis se des ar bei ten den Men schen vor die Ka pi -
tal in ter es sen stellt. In der Wirt schaft von heu te
sind es aber im Ge gen satz die Ka pi tal in ter es sen,
die we nigs tens zum Teil von der kon kre ten Ent -
wic klung der Un ten eh men ab ge kop pelt sind und
die den Ton an ge ben. So ste hen Ka pi tal und Ar beit 
in ei nem Ge gen satz, der sich etwa da ran zeigt, dass 
oft die Ak tien wer te von Un ter neh men stei gen,
wenn Kün di gun gen durch ge führt wer den. Mit dem
Ge sag ten soll nicht ei ner Ge gen über stel lung von
Ar beit und Ka pi tal das Wort ge re det wer den, son -
dern viel mehr ei nem hö he ren Ge wicht der Ar beit
in der Ka pi tal bil dung, ei ner Rüc kkop pe lung des Ka -
pi tals an die Ar beit. Die Vor rang re gel Ar beit vor
Ka pi tal könn te durch den In ves tiv lohn, der dem
Ge dan ken der For mung des Ka pi tal mark tes durch
Ein fluss der ar bei ten den Men schen auf die sen ent -
springt, ver deut licht wer den.

Aus Be trof fe nen Be tei lig te ma chen

Das ZdK ver öf fent lich te im Jahr 1995 die Er klä -
rung "Eine Ge sell schaft von Teil ha bern: für eine
brei te re Be tei li gung am Pro duk tiv ver mö gen". Im
Hin ter grund steht die Vi si on ei ner Part ner schaft
im Be trieb, die die In ter es sen al ler Sei ten wahr -
nimmt. Be trof fe ne wer den zu Be tei lig ten, in dem
sie Teil ha ber wer den. Ein von ei nem sol chen part -
ner schaft li chen Ver hält nis ge tra ge nes Un ter neh -
men er öff net Ent wic klungs chan cen, die al len zum
Vor teil sein kön nen. Im In ves tiv lohn wird das "Tua
res agi tur", das "Es geht um dei ne Sa che" sicht bar.
Da durch könn te auch die Mit be stim mung im Un -
ter neh men, wie der ein trag fä hi ge res, weil kon kre -
tes Fun da ment bekommen. 

Mit dem Ei gen tum - un ter der Be din gung, dass es
breit ge streut und ge recht ver teilt ist - bil den sich
Chan cen der För de rung der Ei gen in itia ti ve, Mög -
lich kei ten der Er öff nung von Frei heit und Un ab -
hän gig keit und Schrit te zu ei nem Frie den, der auf
Ge rech tig keit auf baut, he raus. Wenn das Ei gen tum 
letz ten En des sei ne Be rech ti gung aus der Ar beit
be zieht, so ist die For de rung nach Ver mö gens bil -
dung in Ar beit neh mer hand eine lo gi sche Fol ge -
rung.  Mit dem In ves tiv lohn, sind Mög lich kei ten des 
Aus baus der Sub jekt stel lung der ar bei ten den Men -
schen, Ak zen te in Be zug auf die Vor rang re gel "Ar -
beit vor Ka pi tal", Per spek ti ven der part ner schaft li -
chen Mit- und Zu sam men ar beit in Be trieb, Stär -
kung der Ar beit neh mer po si ti on zur ge deih li chen
Zu sam men ar beit im Be trieb er öff net. 

Univ.-Prof. Dr. Leo pold Neu hold, In sti tut für Ethik und
Ge sell schafts leh re der Uni ver si tät Graz
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Ha ben Sie schon Ih ren
In ter net-Füh rer schein?

Er mu ti gung zu  ver ant wor tungs be wuss ter
Me dien er zie hung 

Au ßer ge wöhn li che Ge walt ak te, aus ge übt

von Ju gend li chen, ha ben zu ei ner Dis kus si on 

über den rich ti gen Weg des Ju gend schut zes 

im In ter net ge führt.

Be such im In ter net ca fé ei nes Ju gend hau ses: ein
etwa 12jäh ri ges Mäd chen sitzt vor ei nem PC und
un ter hält sich über die Ta sta tur per "ICQ" mit ei -
ni gen Freun din nen (ICQ ist ein Akro nym für "I
seek you" und die Be zeich nung für ein Pro gramm
zur Kom mu ni ka ti on über das In ter net). Dazu hat
sie auf dem Bild schirm vor her ei nen sog. "Ata var" 
an ge legt, eine Art "Kunst ge stalt" nach ih rer ei ge -
nen Phan ta sie. Neue Kom mu ni ka tions chan cen
oder Ge fahr durch Rea li täts ver lust?

Ver harm lo sung

"Frust und Ver zweif lung" ist ein Ar ti kel in ei ner
ak tu el len Com pu ter zei tung über schrie ben. Er be -
schäf tigt sich nach dem Amok lauf von Se bas ti an
B. in Ems det ten mit dem der zeit dis ku tier ten Ver -
bot von "Com pu ter-Kil ler spie len". Ein 14jäh ri ger, 
mit dem ich über die Ge fah ren von be stimm ten
Com pu ter- und Vi deo spie len dis ku tiert hat te,
brach te mir die sen Ar ti kel als Be weis da für, dass
das al les " … doch gar nicht so schlimm" … sei.
Beim Le sen des Ar ti kels konn te ich mei ne Be stür -
zung nur schwer zu rück hal ten: Bou le vard sen dun -
gen ver mit tel ten " … nichts von der Ma gie, die
ein Spiel aus übt …" und dar ge stell te ge ziel te To -
des schüs se in Com pu ter spie len sei en aus dem
Zu sam men hang ge ris sen und müss ten des halb
dem ge sun den Men schen ver stand ab sto ßend er -
schei nen. Was nicht mit ge lie fert wür de, sei im
kon kre ten Fall der Hin ter grund des Mor des im
Rah men der Spiel hand lung: "..näm lich dass da -
durch Tau sen de Un schul di ge über le ben".

All ge gen wart

Bei Ju gend li chen ist schon seit vie len Jah ren ein
ver än der tes Me dien nut zungs- und Kom mu ni ka -
tions ver hal ten zu be ob ach ten, das Hand ynut -
zungs ver bot an baye ri schen Schu len ist nur eine
Re ak ti on auf das, was sich sonst nur schwer fas -
sen und kon trol lie ren lässt: die All ge gen wart der
Kom mu ni ka tions mit tel und -Mög lich kei ten, die

von Ju gend li chen und auch schon von Kin dern heu -
te ge nutzt wer den. Über die Ge fah ren wird viel
be rich tet, sel ten schei nen sie aber von Ju gend li -
chen ve ri fi ziert zu wer den und noch we ni ger wer -
den sie mit ih nen dis ku tiert. Und: wel cher Ju gend li -
che ver zich tet schon ger ne auf die Er reich bar keit
über das Handy, wenn die Peer group ihre Tref fen
nur noch über Handy kon takt ab spricht? Wer
möch te beim neu es ten Com pu ter spiel nicht den
höch sten Le vel er rei chen? Und wie kommt man an 
In for ma tio nen und zu ei nem Bild von der Welt,
wenn die Kom mu ni ka ti on in der Fa mi lie nicht
mehr funk tio niert? Was, wenn die El tern der Ju -
gend li chen an ge sichts der Schnell le big keit der Me -
dien (Tech nik) und der Un über schau bar keit des
An ge bo tes kaum noch mit hal ten kön nen? Ange -
sichts der über bor den den Pro ble me sind heu te
haupt säch lich Ver bo te und Re gle men tie run gen in
der Dis kus si on, ver ant wor tungs be wuss te Be glei -
tung von Ju gend li chen und Auf klä rung von Mul ti pli -
ka to ren und Er zie hungs be rech tig ten schei nen da -
bei aber eine un ter ge ord ne te Rol le zu spie len. 

Weg von Ver bo ten

Wie wich tig aber ge ra de das Ge spräch mit Ju gend -
li chen über die Pro ble ma tik der Me dien/Kom mu ni -
ka tions mit tel und de ren Nut zung ist, wird sel ten in 
den Mit tel punkt der Aus ein an ders et zun gen ge -
stellt. Auch Ju gend li che heu te su chen nach Vor bil -
dern und An lei tung. Weg von aus ge spro che nen
Ver bo ten und Vor ver ur tei lun gen muss sich Er zie -
hung von Kin dern und Ju gend li chen mit de ren Le -
bens welt be fas sen und über le gen, wie ge mein sam
mit ih nen sinn vol ler Um gang und sinn vol le Nut -
zung der Me dien und Kom mu ni ka tions mit tel ge -
sche hen kann, die Ge fahr des Miss brauchs ein ge -
schlos sen. El tern/Er zie hungs be rech tig te ge hö ren
da her in die Schu le: sie müs sen sich da für in ter es -
sie ren, wie ihre Kin der ihre Frei zeit ver brin gen.

In der Ju gend ar beit Ort sind drei Aspek te wich tig:  
1. Auf klä rung über die Ge fah ren der Me dien und
de ren Nut zung, 2. Auf klä rung von El tern, Er zie -
hungs be rech tig ten und Mul ti pli ka to ren, 3. Auf zei -
gen von kon struk ti ven und sinn vol len Mög lich kei -
ten des Um gangs mit den Me dien, Kin der und Ju -
gend li che ver brin gen zu viel Zeit in der Ein sam keit
der vir tu el len Wel ten. Wir ha ben die Auf ga be, sie
dort he raus zu ho len und zu sam men mit ih nen auch
die Mög lich kei ten des "Cy ber spa ce" zu ent de cken.
Ma chen Sie Ih ren In ter net-Füh rer schein!

Hans-Pe ter Kau len, Lei ter der Stif tung Ju gend haus
Burg Feu ers tein

Medien Jugendschutz
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Fai rer Jour na lis mus

Das In sti tut zur För de rung des
pub li zis ti schen Nach wuch ses

Seit fast 40 Jah ren en ga giert sich die ka tho -

li sche Kir che für die Aus- und Wei ter bil dung 

von Jour na lis ten. Das In sti tut zur För de rung 

pub li zis ti schen Nach wuch ses, kurz ifp, ge -

grün det 1968 auf In itia ti ve der Deut schen

Bi schofs kon fe renz, hat heu te sei nen fes ten

Platz un ter den Jour na lis ten schu len in

Deutsch land. Da mit leis tet die ka tho li sche

Kir che ei nen be stän di gen Bei trag zum ge -

sell schaft li chen Di alog, der Vor aus set zung

für eine le ben di ge De mo kra tie ist. 

Jour na lis ten, die zum ers ten Mal mit dem ifp in
Be rüh rung kom men, rea gie ren zu wei len miss trau -
isch. Wel ches In ter es se die ka tho li sche Kir che an 
der Aus bil dung von Sti pen di aten habe, die spä ter
bei nicht-kon fes sio nel len Ta ges zei tun gen und
Rund funk sen dern ar bei ten, oder gar von Vo lon tä -
ren an Ta ges zei tun gen, die gar nicht viel mit Kir -
che zu tun hät ten, wur de die Stu dien lei te rin
jüngst auf ei ner Jour na lis ten-Fach ta gung ge fragt.
Und in wie fern die Kir che Ein fluss auf die ver mit -
tel ten In hal te neh me, woll te ein an de rer Kon fer -
enz teil neh mer wis sen. Sol che Fra gen sind glüc kli -
cher wei se leicht zu be ant wor ten. Spe ziel le ka tho -
li sche Richt li nien für die Aus bil dung im ifp, die
ei nen un ab hän gi gen Jour na lis mus ge fähr den wür -
den, gibt es nicht. Aus ge bil det wer den nicht klei -
ne Mis sio na re, die den rech ten Glau ben in die
Gesellschaft tragen sollen, sondern jun ge Chris -
ten, die auch außerhalb der Kir che di alog fä hig
sein müssen.

Jour na lis ti sche Maßstä be

Für die Aus- und Wei ter bil dung beim ifp gel ten
die glei chen jour na lis ti schen Maßstä be wie in an -
de ren ver gleich ba ren In sti tu tio nen: Ob jek ti vi tät,
gründ li che Re cher che und ein ge rüt telt Maß an
Hart nä ckig keit und Neu gier. Die Sti pen di aten und 
Vo lon tä re sind auch kei ne Hei li gen. Sie ler nen in
Se mi na ren und Re dak tio nen aus ih ren Feh lern,
ar bei ten an ih rer be ruf li chen Kar rie re und stel len 
sich die sel ben Fra gen wie ihre Al ters ge nos sen:
Soll ich noch ein Prak ti kum ma chen? Fehlt nicht
doch die Aus lands er fah rung im Lebenslauf? Kann
ich Karriere und Familie zusammenbringen? 

Der kirch li che Cha rak ter des ifp wird in ei nem an -
de ren Punkt deut lich: in ner halb der Jahr gän ge wird 
ein christ li ches Mit ein an der prak ti ziert und von
den Mit ar bei tern be wusst ge för dert - in Se mi na -
ren, Got tes dien sten, Be sin nungs wo chen en den und 
ge mein sa men Wan de run gen. Eine Sti pen di atin hat
dies jüngst so er lebt und in ih rem Jah res be richt be -
schrie ben: "Wir sind eine Grup pe, die we ni ger in
Kon kur renz als viel mehr gemeinschaftlich arbeitet. 
Eine gute Atmosphäre!"

Ethi sche Orien tie rung

Zwar gel ten für alle Jour na lis ten die sel ben ethi -
schen Nor men, doch die fort wäh ren de Dis kus si on 
die ser Fra gen im ifp un ter streicht, dass hier Chris -
ten zu sam men kom men und zu sam men ar bei ten.
Die ses Pro fil schät zen auch vie le der Aus zu bil den -
den. So zieht ei ner der Sti pen di aten nach drei Jah -
ren Aus bil dung fol gen des Re su mee: " (…) die Fort -
bil dung und die Dis kus si on über ethi sche Fra gen
(ge hö ren) zur Kern kom pe tenz des ifp als kirch li -
cher Jour na lis ten schu le."  "Ethik im Re dak tions all -
tag" heißt denn auch das vor zwei Jah ren vom ifp in 
Zu sam men ar beit mit dem Deut schen Pres se rat he -
raus ge ge be ne Fach buch, das Jour na lis ten Hil fe stel -
lung in ethi schen All tags fra gen ge ben will. In Spe -
zial se mi na ren wer den zu dem sen si ble Fra gen wie
die Dis kus si on um die Sterbehilfe oder der Um -
gang mit re li gi ös-fun da men ta lis ti schen Grup pie run -
gen aufgeworfen. 

Selbst be wuss te Chris ten

Die Fra ge nach dem ei ge nen Glau ben stellt sich für 
vie le Aus zu bil den de zwar auch im Be zug auf ihre
jour na lis ti sche Ar beit, aber noch viel stär ker im
Aus tausch mit Al ters ge nos sen, die den glei chen
Be rufs weg ge wählt ha ben. Ein kla res Be kennt nis
zur ei ge nen Kir che ist zu dem in spe zi fi schen All -
tags si tua tio nen ge fragt.  Selbst be wuss te Chris ten
ja, Mis sio na re nein - so könn te die For mel des ifp
lau ten. Mis sio na risch tä tig wer den sol len die
ifp-Absolventen nur in einem Sinne: Sie sollen
einstehen für verantwortungsbewussten und fairen 
Journalismus. 

Isol de Fu gunt, Stu dien lei te rin für die Stu dien be glei ten -
de Jour na lis ten aus bil dung beim In sti tut zur För de rung 
pub li zis ti schen Nach wuch ses. 

(Be wer bungs schluss für die Stu dien be glei ten de Aus bil -
dung ist der 31. Mai, für die Vo lon tä re in der kirch li -
chen Pres se der 1. März.)
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Ver ant wor tung über neh men
und Le bens grund la gen
be wah ren 

Mehr Lei den schaft für den
Le bens stil wan del

Kli masch utz ist eine "un auf schieb ba re Auf -

ga be zur glo ba len Si che rung men schen wür -

di ger Exis tenz und zum Schutz der na tür li -

chen Öko sys te me". Die Deut sche Bi schofs -

kon fe renz er kennt in ih rer jüngs ten  

Pub li ka ti on "Der Kli ma wan del: Brenn punkt

glo ba ler, in ter ge ner atio nel ler und öko lo gi -

scher Ge rech tig keit" ihre Ver ant wor tung

aus drüc klich an. Hier zu ein Dis kus sions bei -

trag von Re na te Kü nast. 

Was heißt das kon kret? Maß nah men ge gen den
men schen ge mach ten Kli ma wan del müs sen ganz
oben auf der Agen da ste hen. Wir müs sen Ver ant -
wor tung über neh men: für un ser Han deln heu te,
für un se re Kin der und künf ti ge Ge ner atio nen, de -
nen wir ei nen le bens wer ten Pla ne ten hin ter las sen 
müs sen und für un se re Um welt, Tie re und Pflan -
zen, die durch den Kli ma wan del be droht sind.
"Die Schöp fung be wah ren", das ist der christ li che
Ge dan ke, der das zu sam men fasst. Die Schöp fung
be wah ren und scho nen, nicht über nut zen und
zer stö ren, das ist es, was wir uns ge mein sam als
Ziel set zen müs sen.

Die Pro ble me von heu te kön nen nicht mit der
Denk wei se von ge stern ge löst wer den. Es be darf
viel mehr neu er Wege und Ideen, In no vat io nen
und Vor rei ter. Wie kön nen Pro duk te mit we ni -
ger oder am be sten kei nem CO2-Aus stoß her ge -
stellt wer den, wie kann Mo bi li tät CO2-neut ral
ge stal tet wer den, wie leben wir möglichst
CO2-neutral? 

Kli masch utz ist glo ba le Ge rech tig keit!

Den wei te ren Kli ma wan del ver hin dern und Maß -
nah men zur An pas sung zu er grei fen - das ist auch
eine Fra ge der glo ba len Ge rech tig keit. Arme
Men schen in Ent wic klungs län der sind am stärks -
ten be trof fen - vor al lem von Dür re und Was ser -
man gel. Ers te In seln sind be reits eva ku iert wor -
den, weil der Mee res spie gel steigt. Ein Tem pe ra -
tur an stieg von zwei bis drei Grad Cel si us wür de
den land wirt schaft li chen Er trag in Afri ka um

30-40 Pro zent sen ken. Auf grund der stei gen den
Tem pe ra tu ren brei ten sich Ma la ria mü cken wei ter
aus. Die se for dern schon jetzt über eine Mil li on
Op fer, 90% da von in Afri ka. 

Heu te gibt es auf der Welt be reits mehr Um welt -
flücht lin ge als Kriegs flücht lin ge. Gleich zei tig ha ben
vie len Men schen in Ent wic klungs län dern kei nen
Zu gang zu Ener gie, zu Elek tri zi tät. Ener gie ist aber
ein wich ti ger Schlüs sel für wirt schaft li che Ent wic -
klung. Und Ar mut lässt sich nur dann be kämp fen,
wenn die Men schen Zu gang zu Land, Was ser, Saat -
gut und Ener gie ver sor gung ha ben. 

Die kom men de De ka de ist die Zeit in der wir den
Kli ma wan del stop pen müs sen. Denn was nut zen
den Men schen Ab sichts er klä run gen aus den In du -
strie län dern, wenn ih nen das Was ser buch stäb lich
schon bis zum Hal se steht? Die In du strie na tio nen
sind für den Kli ma wan del ver ant wort lich und müs -
sen mas siv ihre Treib haus gas emis sio nen re du zie -
ren. Die Ent wic klungs län der brau chen Un ter stüt -
zung bei ei ner wirt schaft li chen Ent wic klung, die
unsere Fehler möglichst nicht wiederholt. 

Ra di kal fra gen und kon kret han deln

Kli ma wan del, Ener gie ar mut und knap pe fos si le
Brenns tof fe er for dern ein Um den ken. Wir müs sen 
mit neu er Ra di ka li tät kri ti sche Fra gen be ant wor -
ten. 

Der Kli ma wan del spie gelt die Fehl ent wic klun gen
un se rer mo der nen Zi vi li sa ti on wi der. Er zeigt uns,
dass wir an ders woh nen, an ders mo bil sein, an ders 
un se re Le bens mit tel pro du zie ren müs sen. Der Kli -
ma wan del ist ne ben der öko lo gi schen längst zu ei -
ner öko no mi schen Ka ta stro phe ge wor den. Die Bi -
schofs kon fe renz zi tiert Sir Ni cho las Stern, ei nen
ehe ma li gen Chef öko nom der Welt bank, der da vor 
warnt, die Schä den könn ten in we ni gen Jah ren bis
zu 20 % der glo ba len Wirt schafts lei stung auf fres -
sen. Schon heu te zah len wir in Eu ro pa Un sum men
für die Fol gen des Kli ma wan dels. Die Hit ze wel le
2003 hat Schä den in Höhe von 10-17 Mil li ar den
Euro ver ur sacht, die Kos ten der Flut ka ta stro phe
2002 be tra gen ge schätz te 10-15 Mil li ar den Euro.
Kli masch utz ist schon lan ge kein Wohl stands the ma 
mehr, das wir uns nur leis ten kön nen, wenn die
wirt schaft li che Si tua ti on es zu lässt. Ein sta bi les Kli -
ma, pro duk ti ve Bö den, gu tes Was ser, sau be re Luft 
und bio lo gi sche Viel falt bil den die Grund la gen
unserer Existenz. Kollabiert dieses natürliche
System, dann kann das auch das Fundament
unserer Zivilisation und Kultur erschüttern.
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Rea lis tisch sein und den He raus for de run gen 

ge recht wer den

Was wir brau chen ist eine Po li tik auf Au gen hö he
der öko lo gi schen und so zia len He raus for de run -
gen. Die Bi schofs kon fe renz spricht von "viel fäl ti -
gen Wi der stän den", die es bei dem Pro blem Kli -
ma wan del zu über win den gilt. Dazu ge hört zum
Bei spiel das Ver drän gen von unan ge neh men
Wahr hei ten. In der Tat müs sen wir uns fra gen,
ob wei te res Wirt schafts wachs tum und Kli masch -
utz über haupt mit ein an der ver ein bar sind. Wir
brau chen ei nen fun da men ta le ren Kul tur- und Le -
bens stil wan del. 

Eine öko lo gi sche Wirt schafts wei se funk tio niert
aber nicht ohne ei nen ver bind li chen staat li chen
Rah men, der Leit plan ken vor gibt und ver bind li che 
Vor ga ben macht, wo frei wil li ge Ver ein ba run gen
mit der In du strie kei ne Ver än de rung brin gen. Die 
Zeit der Nach sicht für Kli ma sün der ist vor bei.
Wir brau chen ei nen eu ro päi schen Öko lo gie-Pakt
nach dem Vor bild des Sta bi li täts- und Wachs tum -
spak tes mit ver bind li chen Zie len und Zeit vor ga -
ben - und mit Sank tio nen bei Nichteinhaltung -
Freiwilligkeit dauert zu lange!

Mehr Lei den schaft für den Le bens stil wan del

Eine neue Lei den schaft, um die Un ter stüt zung der 
Be völ ke rung zu ge win nen - das ist mein Wunsch.
Die Kunst be steht da rin, nicht nur auf zu rüt teln,
son dern mit gu ten Kon zep ten eine brei te Mehr -
heit zu über zeu gen. Welt weit gibt es etwa 2 Mil li -
ar den Chris ten. Wenn alle die se Men schen Re -
spekt vor der Schöp fung täg lich le ben und da mit
beim Kauf ih res täg li chen Bro tes be gin nen, dann
wäre schon ei ni ges ge tan. Denn die Kir che, die
christ li chen Ver bän de, die Ge mein den sind zen -
tral bei der Ver an ke rung ei ner an de ren Le bens -
wei se in der Mit te der Ge sell schaft.

Um welt ist vor al lem ein Wert an sich. Wol len
wir das wür di gen, dann geht das nur mit ei ner
öko lo gisch und so zial ver träg li chen, mit ei ner
ganz heit li chen Le bens wei se. "Im Kli masch utz fehlt 
es nicht an all ge mei nen mo ra li schen Ap pel len,
son dern an der brei ten Um set zung bei spiel haf ten
und glaub wür di gen Han delns" schrei ben die Au -
to ren des Kli ma pa piers der Bi schofs kon fe renz. Es 
fehlt nicht an Er kennt nis sen, an Ta ten man gelt es.

Kon kre te Pro jek te

Aber ei ni ge ha ben schon an ge packt. Vie le kirch li -
che Ein rich tun gen ha ben mitt ler wei le auf Er neu -

er ba re Ener gie um ge stellt. Etwa 250 ka tho li sche
Ge mein den ha ben eine So larst ro man la ge. Mit die -
sen Leucht turm pro jek ten lässt sich brei ten wirk -
sam ein ge sell schaft li cher Trend ans to ßen. Die Bis -
tü mer könn ten zu sätz lich die "Um stei ge-Kam pa -
gne" der deut schen Um welt ver bän de
un ter stüt zen, die zum Strom wech sel von Atom zu
Er neu er ba ren auf ruft. 

Die öku me ni sche In itia ti ve "Au to fas ten" wid met
sich dem pro ble ma ti schen Ver kehrs sek tor, der mit 
sei nem ste tig wach sen den CO2-Aus stoss ei ner der 
Haupt ver ur sa cher des Kli ma wan dels ist. Kir che
und Kir chen ge mein den kön nen hier mit gu tem Bei -
spiel vor an ge hen, Flug rei sen und Au to fahr ten re -
du zie ren und auf eine "um welt freund li che" Fahr -
zeug flot te um stei gen. Je der Christ und jede
Christin kann das gleiche versuchen.

Kli masch utz und Le bens stil, das ge hört zu sam men.
Des halb kann die Kir che ei nen gro ßen Bei trag leis -
ten, wenn sie flä chen de ckend die Ver sor gung von
kirch li chen Ein rich tun gen auf Bio le bens mit tel und
fair ge han del te Pro duk ti on um stellt, ihre Län der ei -
en nach hal tig und öko lo gisch be wirt schaf tet bzw.
ver pach tet. Das ist gut für die Ent wic klung einer
Humusschicht, die das CO2 bindet. 

Rund 150.000 Men schen ar bei ten in Deutsch land
in der Bio bran che, ein zig fa ches ge gen über der von 
ei ner Mehr heit ab ge lehn ten Gen tech nik, die mehr
Ar beits plät ze ge fähr det, als neue schafft. Ver brau -
che rin nen und Ver brau cher su chen gute Qua li tät.
Gleich zei tig brau chen wir neue Er näh rungs mus ter, 
die auch glo bal trag fä hig sind. Er folg ha ben wir
dann, wenn wir die nüch ter ne Not wen dig keit mit
Le bens qua li tät und so zia ler Ge rech tig keit ver bin -
den. Für un se re Kin der und für un se re Mit men -
schen weltweit bleiben so die Lebensgrundlagen
erhalten. 

Bis zu 52 Pro zent des Flä chen ver brauchs, 27 Pro -
zent des Ener gie ver brauchs und knapp 13 Pro zent
des Ab falls ge hen auf pri va ten Ver brauch zu rück.
Durch ge rin ge Ver än de run gen im Ver hal ten könn -
te schon fast die Hälf te ver mie den wer den. Den
Kli ma wan del zu brem sen ist eine exis ten ziel le Fra -
ge. Wir alle kön nen da für et was tun, denn selbst
der klein ste Schritt ist ein gro ßer Bei trag, wenn
ihn vie le tun.

Re na te Kü nast, Vor sit zen de der Bun des tags frak ti on
von Bünd nis 90/Die Grü nen
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Der Rat der Laien

Aus ei ner zeit ge nös si schen Kir che nicht
weg zu den ken

Bei der Ver ab schie dung des sieb ten Diö ze -

san ra tes der Diö ze se Rot ten burg-Stutt gart

hat Bi schof Dr. Geb hard Fürst grund sätz li -

che Aus füh run gen zu sei nem Ver ständ nis der 

Mit ar beit von Lai en in der Kir che und ih rer

be son de ren Aus prä gung in den Rä ten ge -

macht, die im Fol gen den in Aus zü gen do ku -

men tiert wer den.

Vor 41 Jah ren en de te in Rom das Zwei te Va ti ka -
ni sche Kon zil. Ihm ver dankt die ka tho li sche Kir -
che he raus ra gen de, un ser Kir che sein heu te be -
stim men de und ge stal ten de Be schlüs se. Sie er öff -
ne ten der Kir che auf neue Wei se den Di alog mit
der Welt und christ li che Zeit ge nos sen schaft in ih -
rer Kul tur. Ja, sie er öff ne ten Di alog und christ li -
che Zeit ge nos sen schaft nicht nur, son dern
erklärten sie zur Wesensäußerung der Kirche.

Da für steht in he raus ge ho be ner Wei se der pro -
gram ma ti sche Auf takt der Pas to ral kon sti tu ti on
des Kon zils "Gau di um et Spes", wo nach wir als
Chris ten in un se rem Sein so be stimmt wer den,
dass wir "Freu de und Hoff nung, Trau er und Angst 
der Men schen von heu te, be son ders der Ar men
und Be dräng ten" tei len. Das Kon zil hat die Kir che 
auf ein Selbst ver ständ nis ver pflich tet, das die Aus -
ein an ders et zung mit dem Zeit ge nös si schen wagt
und da rin eine Wach heit zeigt, durch die sie sich
selbst ver än dern lässt. Da mit sind wich ti ge Aus sa -
gen ge macht für das Selbst ver ständ nis von Chris -
ten tum und Kir che. War zu vor viel fach von der
Kir che als christ li cher Son der welt aus ge gan gen
wor den, zeig ten sich nun die geistliche und
weltliche Existenz als die beiden Pole der einen
Berufung.

Kon zi lia re Neu be wer tung

In Fol ge die ser Ein sicht, die im Grun de eine ur -
christ li che Wahr heit wie der ent dec kte, kam es
auch zu ei ner Neu be wer tung des kirch li chen Stel -
len wer tes der Lai en, also al ler Christ gläu bi gen, al -
ler ge tauf ten und ge firm ten Chris ten. Im vier ten
Ka pi tel der gro ßen Kir chen kon sti tu ti on "Lu men
Gen ti um" heißt es, dass die Lai en ge mein sam mit
den Pries tern, Di ako nen und Or dens leu ten das
"Volk Got tes" bil den und sie "des prie ster li chen,

pro phe ti schen und kö nig li chen Am tes auf ihre
Wei se teil haf tig" sind. Die Lai en ha ben also ei nen
spe zi fi schen An teil an der "Tri as des Hei li gens, des
Leh rens und Lei tens" (vgl. LG 21). Vor dem hie rar -
chi schen Un ter schied wird im An schluss an die
Vor stel lung des all ge mei nen Pries ter tums die
Gleich heit der Glau ben den be tont: "Wenn also in
der Kir che nicht alle den sel ben Weg ge hen, so
sind doch alle zur Hei lig keit be ru fen und ha ben
den glei chen Glau ben er langt in Got tes Ge rech tig -
keit (vgl. 2 Petr 1,1). Wenn auch ei ni ge nach Got -
tes Wil len als Leh rer, Aus spen der der Ge heim nis -
se und Hir ten für die an de ren be stellt sind, so wal -
tet doch un ter allen eine wahre Gleichheit in der
allen Gläubigen gemeinsamen Würde und Tätigkeit 
zum Aufbau des Leibes Christi." (LG 32)

Päpstli cher Rat

Das Kon zil und das Kir chen recht des Codex Iu ris
Ca no ni ci von 1983 ha ben aus gu tem Grund auch
zur Be ra tung des Bi schofs ver schie de ne Räte ein -
ge rich tet, die in der Diö ze se Rot ten burg-Stutt gart
in dem 1970 ge grün de ten Diö ze san rat zu sam men -
ge fasst sind. Ich neh me als Bi schof die se Räte nicht 
nur in Kauf, son dern ich brau che sie mit ih rem Rat. 
Die Räte und Gre mien ge hö ren zum pas to ra len
Lei tungs stil, dem ich mich als Bi schof ver pflich tet
weiß und der durch das Nach syn oda le Apo sto li -
sche Schrei ben von Papst Jo han nes Paul II. "Pas to -
res Gregis" von 2003 eindrucksvoll beschrieben
ist:

 "Die ge leb te kirch li che Ge mein schaft soll den Bi -
schof zu ei nem pas to ra len Stil füh ren, der der Mit -
ar beit al ler im mer of fe ner ge gen über steht. Es be -
steht eine Art Kreis lauf zwi schen dem, was der Bi -
schof mit per sön li cher Ver ant wor tung zum Wohl
der sei ner Sor ge an ver trau ten Kir che zu ent schei -
den hat, und dem Bei trag, den die Gläu bi gen ihm
mit tels der be ra ten den Or ga ne wie Diö ze san syn -
ode, Pries ter rat, Bi schofs rat und Pas to ral rat leis -
ten kön nen. Die Syn oden vä ter ha ben es nicht ver -
säumt, auf die Mo da li tä ten der Aus übung der bi -
schöf li chen Lei tung Be zug zu neh men, durch
wel che die pas to ra le Tä tig keit in der Diö ze se or ga -
ni siert wird. Denn die Teil kir che steht nicht nur in
Be zie hung zum drei fa chen Amt des Bi schofs (mu -
nus epis co pa le), son dern auch zum drei fa chen -
pro phe ti schen, prie ster li chen und kö nig li chen -
Amt des gan zen Got tes vol kes. Alle Gläu bi gen ha -
ben kraft der Tau fe in der ih nen ei ge nen Wei se an
dem drei fa chen mu nus Chris ti An teil. Ihre wirk li -
che Gleich heit in der Wür de und in der Tä tig keit
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sorgt da für, dass alle zur Mit wir kung am Auf bau
des Lei bes Chris ti be ru fen sind, folg lich zur Ver -
wirk li chung der Sen dung, die Gott der Kir che in
der Welt an ver traut hat - je der ge mäß sei ner ei -
ge nen Stel lung und sei ner ei ge nen Auf ga ben. Jede
Art von Dif fer en zie rung zwi schen den Gläu bi gen
auf grund der ver schie de nen Cha ris men, Auf ga ben 
und Äm ter ist auf den Dienst an den an de ren
Glie dern des Got tes vol kes hin ge ord net. Die on -
to lo gisch-funk tio na le Dif fer en zie rung, die den Bi -
schof aufgrund der Fülle des emp fan ge nen Wei -
he sa kra ments den anderen Gläubigen 'gegenüber' 
stellt, ist ein Sein für die anderen Gläubigen das
ihn nicht aus seinem Sein mit ihnen entwurzelt."
(Nr. 44).

Selbst ver ständ li che Di men si on der
Ent schei dung

Alle, die in der Diö ze san lei tung Ver ant wor tung
tra gen, brau chen Rat und Be ra tung. Aber nicht
nur aus der Sicht des Bi schofs, der Diö ze san lei -
tung, son dern auch aus der Sicht der be trof fe nen
Men schen, der Christ gläu bi gen heu te, sind Rat,
Be ra tung und Mit wir kung not wen dig. Chris ten le -
ben mit ten in un se rer Ge sell schaft. Be ra tungs-
und Mit spra che rech te sind in un se rer öf fent li chen 
Kul tur selbst ver ständ li che Di men sio nen bei der
Fin dung von Ent schei dun gen. Auch des halb sind
Räte in ei ner zeit ge nös si schen Kir che nicht weg -
zu den ken. Sie ent spre chen dem Selbst ver ständ nis 
heu ti ger Men schen, an dem wir als Kir che nicht
vor bei ge hen kön nen. Zu dem stärkt die Er fah rung, 
Ver ant wor tung mit zu tra gen und Ent schei dungs -
pro zes se mit ge stal ten zu kön nen, die Iden ti fi ka ti -
on mit der Kir che als Gan zer. Be ra tung er mög -
licht schließ lich, dass Ent schei dun gen mit
breiterem und insgesamt tieferem Sachverstand
angebahnt werden und zu einem guten Ergebnis
geführt werden können.

Pas to ra ler Lei tungs stil

Ich las se mich bei die sem mei nem pas to ra len Lei -
tungs stil auch lei ten von ei nem Kir chen bild, das
z.B. von den je wei li gen Ka pi teln 12 im Rö mer -
brief (Röm 12, 4-8) und im Ers ten Ko rin ther brief
(1 Kor 12, 1-31) in spi riert ist. Pau lus spricht dort
von den vie len Ga ben und for dert dazu auf, dass

alle mit ih ren je ei ge nen Be ga bun gen der Auf er bau -
ung der Kirche dienen sollen. 

Ein sol ches Lei tungs ver ständ nis mi ni miert die Ent -
schei dungs kom pe tenz und -ver ant wor tung des Bi -
schofs nicht, es er höht aber sehr wohl die Qua li tät 
der Ent schei dun gen und zu gleich ihre Ak zep tanz.
Auch die recht ver stan de ne Au to ri tät des Bi schofs
lei det dar un ter nicht, son dern sei ne Lei tungs ver -
ant wor tung wird in recht ver stan de ner Wei se ge -
stärkt. Wenn alle Kennt nis se und Er fah run gen in
welt li chen Din gen und in Sa chen des Glau bens, die 
ge ge ben und vor han den sind, zu sam men ge legt
wer den kön nen, op ti mie ren sol che Be ra tungs- und 
Mit wir kungs pro zes se die er ziel ten Er geb nis se. Wir 
sind es ge mein sam den Christ gläu bi gen in den Kir -
chen ge mein den, ka tho li schen Ein rich tun gen und
Ver bän den, wo im mer sie sich auf hal ten und in
wel chen Si tua tio nen sie auch im mer sind, schuldig,
dass möglichst gute Be ra tungs er geb nis se, pastorale 
Konzepte und Anregungen zustande kommen.

So stark sind Fi nan zen nie zu rück ge gan gen, so
stark war der Um bruch nie zu spü ren, nie muss ten 
wir so vie les um struk tu rie ren wie in den zu rüc klie -
gen den Jah ren. Wenn wir die sen Ab schmel zungs -
pro zess an ge gan gen sind, wenn wir die sen Ver än -
de run gen Rech nung ge tra gen ha ben, ohne dass es
zu Ver wer fun gen, zu fru strier ter Stim mung im
Diö ze san rat der Diö ze se Rot ten burg-Stutt gart ge -
kom men ist, dann ist das ein Zei chen ei nes frucht -
ba ren Be ra tungs pro zes ses und Miteinanders
zugunsten der Menschen in unserem Bistum.

Be ra tung, Mit wir kung, Zu sam men ar beit, Kon sul ta -
ti on und Ent schei dung, all das ist kein Selbst zweck
oder blo ßes Pas to ral ma na ge ment. Ich be grei fe all
dies als Mit wir kung ei ner mis sio na ri schen Kir che
an der Ver wirk li chung des Reiches Gottes.

Da bei bleibt un be strit ten, dass die Not wen dig keit
zur Ent schei dung wei ter reicht als die Fä hig keit der 
Er kennt nis (I. Kant). Ohne das Wir ken des Hei li -
gen Geis tes, um das wir im mer wie der bit ten müs -
sen und auf das wir ver trau en dür fen, bleibt alle
Beratung vergeblich.

Dr. Geb hard Fürst, Bi schof von Rot ten burg Stutt gart,
Geist li cher As si stent des ZdK
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He raus for de run gen

Drit te Eu ro päi sche Öku me ni sche
Ver samm lung

Un ter dem Mot to "Das Licht Chris ti scheint 

auf alle - Hoff nung auf Er neue rung und 

Ein heit in Eu ro pa" wird im Sep tem ber 2007

im ru mä ni schen Si biu die Drit te Eu ro päi -

sche Öku me ni sche Ver samm lung statt fin -

den. Frie den, Ge rech tig keit und Be wah rung

der Schöp fung wa ren die Stich wor te, die

das Ent ste hen und den Ver lauf der 

Öku me ni schen Ver samm lun gen seit den

1980er-Jah ren maß geb lich ge prägt ha ben.

Was sind die He raus for de run gen, de nen sich 

die Ver samm lung in Si biu ins be son de re mit

Blick auf die Eine Welt stel len muss?

Es ist er nüch ternd zu se hen, dass vie le der Pro -
ble me, die be reits bei den Öku me ni schen Ver -
samm lun gen in Ba sel (1989) und in Graz (1997)
auf der Ta ges ord nung stan den, heu te nicht we ni -
ger weit von ei ner Lö sung ent fernt sind als da -
mals. Stich wort Frie den: Be mü hun gen, Krieg und
Ge walt als Mit tel der Po li tik zu rüc kzu drän gen,
Ge walt po ten tia le aus zu troc knen und den Ein satz
von Ge walt mit teln strikt an das Recht zu bin den,
war aufs Gan ze ge se hen we nig Er folg be schie den.
Stich wort Ge rech tig keit: Die Mas sen ar mut in den 
Län dern des Sü dens ist al les an de re als über wun -
den. Etwa 1,3 Mil li ar den Men schen fehlt heu te
das zu ei nem men schen wür di gen Le ben Nö tigs te. 
Stich wort Schöp fung: Der ra san te Ver brauch von
Res sour cen, die Ver schmut zung un se res Pla ne ten 
und die Anreicherung der Atmosphäre mit
klimabeeinträchtigenden Stoffen gehen weiter. 

Wir dür fen es je doch nicht bei die ser Ober flä -
chen be trach tung be wen den las sen. Die Pro blem -
stel lun gen wan deln sich. Das Ge samt bild der glo -
ba len Wirk lich keit ver än dert sich mit ra san ter
Ge schwin dig keit. Zu die sem Pro zess ge hört auch, 
dass alte Pro ble me und Kon flik te in neu er Ge stalt 
auf tre ten oder neue Dy na mik ge win nen.  So will
ich hier we nigs tens ei ni ge Ent wic klun gen nen nen,
die in un se re heu ti ge Ana ly se der glo ba len Wirk -
lich keit ein ge le sen wer den müs sen und an de nen
un se re Ar beit für Ge rech tig keit, Frieden und die
Bewahrung der Schöpfung nicht vorbeigehen
kann.

Re li gi ös-kul tu rel le Kon flikt fak to ren

Hier ist zu nächst zu nen nen: die enor me Un ru he,
die die is la misch ge präg ten Welt re gio nen, aber
auch  man che Mus li me in Eu ro pa er fasst hat. Da bei 
soll te nicht nur an den 11. Sep tem ber 2001 und an 
den dschi ha dis ti schen Ter ror ge dacht wer den,
son dern an das Ge samt phä no men ei ner re li gi -
ös-welt an schau li chen Ver här tung und Ra di ka li sie -
rung so wie der kul tu rel len Ab gren zung ge gen über
den Wer ten Eu ro pas. Wie im mer man die Ur sa -
chen meint be stim men zu kön nen: Um die Fest -
stel lung, dass wir es mit ei ner  Be we gung von glo -
ba ler Be deu tung und er heb li chem Kon flikt po ten ti -
al zu tun ha ben, ist kaum he rum zu kom men.
Gleich zei tig ist die Rat lo sig keit, wie da mit um zu ge -
hen sei, ge ra de zu mit Hän den zu grei fen. Dass eine 
von au ßen - not falls mit mi li tä ri schen Mit teln - er -
zwun ge ne Mo der ni sie rung und De mo kra ti sie rung
der mus li mi schen Welt eine Lö sung dar stel len
könn te, glaubt in zwi schen kaum noch je mand . Da -
rü ber soll te je doch kei nes falls über se hen wer den,
dass die in un se ren Kir chen ger ne ge pfleg te Rede
von "Re spekt" und "Di alog"  bis lang eher von Rat -
lo sig keit als von kon zep tio nel ler Klar heit zeugt.
Tat säch lich wer den wir uns ein ge ste hen müs sen,
dass es Chris ten und Mus li men, Eu ro pä ern und
Orien ta len ganz fun da men tal an ei ner ge mein sa -
men Spra che fehlt, um die zu neh men den kul tu rel -
len Brü che zwi schen den Denk- und Le bens wel ten
zu über win den.  Die Auf ga be, die in ner halb der
islamischen Welt aufgebrochene Identitätssuche
als fundamentale Herausforderung christlichen
Friedens- und Gerechtigkeitshandelns zu
begreifen, liegt im Wesentlichen noch vor uns. 

Eine zwei te Be mer kung: Man kann die Un ru he in -
ner halb der is la mi schen Welt als Aus prä gung ei ner 
wei ter rei chen den his to ri schen Be we gung ver ste -
hen. In vie len Tei len der Welt - auch in Eu ro pa -
wach sen Wi der stän de ge gen die kul tu rel len Ver -
ein heit li chungs ten den zen, die vor al lem durch die
öko no mi sche Glo ba li sie rung vor an ge trie ben wer -
den. Kul tu rel le, eth ni sche und na tio na le Iden ti täts -
bil dun gen ge win nen neu es Ge wicht, und Ge schich -
te und Re li gi on wer den zum Rohstoff ei ner Iden ti -
täts po li tik, die nicht sel ten mit Ab gren zung,
Ex klu si on und ge walt tä ti gen Kon flik ten ein her geht. 
Man muss in Eu ro pa nur auf den Bal kan, auf ei ni ge
Tei le der ehe ma li gen Sow jet union oder aber auch
auf Nord ir land oder das Bas ken land bli cken, um
hier kon kre te An schau ung zu ge win nen. Nicht nur
auf grund ih res fun da men ta len In ter es ses an ei ner
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För de rung des Frie dens kön nen sich die Kir chen
Eu ro pas die sen Ent wic klun gen ge gen über nicht
gleich gül tig ver hal ten. Sie selbst näm lich sind min -
de stens in di rekt in vol viert, in so fern Re li gi on oder 
Kon fes si on fak tisch - und sei es auch ge gen den
Wil len der Kir chen lei tun gen - als Ab gren zungs -
merk mal in die sen Aus ein an ders et zun gen fun -
giert. Der art he raus ge for dert, müs sen wir prü fen, 
auf wel chen Wegen wir als Kirchen das Ringen
um Identitäten in friedensverträgliche Bahnen
lenken können: Wie können  wir, die wir nolens
volens  Teil des Problems sind, Teil  der Lösung
werden?

He raus for de rung Glo ba li sie rung

Drit tens: Ganz of fen sicht lich führt  die wirt schaft -
li che Glo ba li sie rung  zu mar kan ten Än de run gen
der so zia len Land kar te. Be stimm te Län der (vor
al lem in Süd- und Süd ost asien) er le ben eine dy na -
mi sche wirt schaft li che Ent wic klung, an de re (vor
al lem im sub sa ha ri schen Afri ka) wer den im mer
wei ter ab ge hängt. Zu gleich nimmt der so zia le Zu -
sam men halt in den ein zel nen Ge sell schaf ten un -
ter dem Druck des welt wei ten Wett be werbs ab.
Auch die  tra di tio nel len In du strie län der Eu ro pas
ver än dern sich. Die Glo ba li sie rung bringt auch
hier Ge win ner und Ver lie rer her vor. Un über seh -
bar führt die Glo ba li sie rung zu ei ner Kon kur renz
um Ar beits plät ze und Einkommen, von der in
Europa vor allem die unteren Schichten betroffen 
sind. 

Ohne die po si ti ven Wir kun gen der öko no mi -
schen Glo ba li sie rung in Ab re de stel len zu wol len,
sind meh re re hoch pro ble ma ti sche Ent wic klungs -
ten den zen fest zu stel len: 1. Die so zia le Ba lan ce
droht über all ge schwächt zu wer den. Dies hat
Aus wir kun gen auf die in ne re Sta bi li tät gan zer Na -
tio nen und auf de ren Frie dens fä hig keit nach au -
ßen.  2. An ge sichts der glo ba len Mo bi li tät des Ka -
pi tals sinkt die po li ti sche und öko no mi sche Steue -
rungs macht der klas si schen Na tio nal staa ten.
Min de stens ten den ziell stellt dies auch das Kon -
zept der De mo kra tie in Fra ge. 3. Der glo ba le
Wett be werb ver schiebt die Ge wich te zwi schen
Ka pi tal und Ar beit. Die Ver hand lungs macht der
ab hän gig Be schäf tig ten schwin det. 4. Die glo ba len 
Um welt pro ble me ver schär fen sich - auch durch
die Beiträge der neuerdings wirtschaftlich
erfolgreichen Staaten (vor allem in Asien). 

Öko no mi sie rung ent ge gen tre ten

Schon die se kur ze Skiz ze zeigt, dass in Si biu die
Fra ge nach der Do mes ti zie rung wirt schaft li cher
Macht auf der Ta ges ord nung ste hen muss. Das
meint zum ei nen die po li ti sche Steue rung der wirt -
schaft li chen Glo ba li sie rung, die un ter den heu ti gen 
Be din gun gen nicht al lein von den Na tio nal staa ten
ge leis tet wer den kann, son dern auf wirk sa me in -
ter na tio na le Re gi me an ge wie sen ist. Do mes ti zie -
rung öko no mi scher Macht - das heißt zum zwei ten 
aber auch, dass wir uns da ge gen weh ren müs sen,
alle ge sell schaft li chen Le bens fel der und sämt li che
Le bens äu ße run gen der mensch li chen Per son den
Funk tions me cha nis men des Mark tes zu über ant -
wor ten. Wenn der Markt zum struk tu rie ren den
Prin zip des Le bens schlecht hin wird, wenn der
Mensch nur noch von sei nen Be dürf nis sen und von 
sei ner Rol le als Pro du zent und Kon su ment her ge -
dacht wird, dann ist al les in eine Ab wer tungs spi ra -
le hin ein ge zo gen, was von der christ li chen An thro -
po lo gie her un ab weis bar zum Men schen ge hört:
sei ne Fä hig keit, sich von kei nem ir di schen Be dürf -
nis ab schlie ßend be stim men zu las sen und die Welt 
als gan ze zu tran szen die ren; die Fä hig keit, sein Per -
son-Sein da durch zu be haup ten, dass er in keiner
Rolle vollständig aufgeht; schließlich auch seine
Bereitschaft zu uneigennützigen und dauerhaften
Beziehungen, zu Solidarität, Hingabe und Liebe.

Die Char ta Oe cu me ni ca der eu ro päi schen Kir chen 
(2001) hat das Ge gen pro gramm zur To tal öko no -
mie rung un se rer Le bens wel ten mit ih ren zer stö re -
ri schen Fol gen für Mensch, Ge sell schaft und die
gan ze Schöp fung in die Wor te ge fasst: "Wir ver -
pflich ten uns, ei nen Le bens stil wei ter zu ent wi -
ckeln, bei dem wir ge gen die Herr schaft von öko -
no mi schen Zwän gen und von Kon sum zwän gen auf
ver ant wort ba re und nach hal ti ge Le bens qua li tät
Wert le gen" (Nr. 9). Es wird loh nen, in Si biu über
Mo del le und For men ei nes sol chen Le bens stils
eben so nach zu den ken wie über eine pro duk ti ve
Glo ba li sie rungs kri tik, die die Am bi va lenz der Phä -
no me aus hält und jen seits des großen alternativen
Weltentwurfs nach gangbaren Schritten in eine
humanere Zukunft sucht. 

Ul rich Pö ner, Lei ter des Be reichs Welt kir che und 
Mi gra ti on im Se kre ta ri at der Deut schen Bi schofs kon -
fe renz
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